
Schiefische privilegirte Zeitung. 
no I44. Mondtags den 5. December 1791. 

Schreiben aus Königsberg in der Neomark, 
vom l8 November. 

Wie gern un^cr vielgeliebter König die 
Aufnahme der Schulen ln seinen Landen be¬ 
fördert, und mit welchem rühmlichen Eifer 
so mancher Freund des Erziehungswesens 
dabei mitwirkt davon hat die hiesige große 
Stadtschule eine überzeugende Prcbe erhal¬ 
ten. Se. Römg l . Majestät schenkten 
nämlich derselben nickt nur die beiden bis¬ 
herigen, dem Rcglmeme entbehrlich 
gewordenen Rastrnen; sondeln anch, 
damit sie zu ihrer neuen Bestimmung gehö¬ 
rig eingerichtet werden konnten, 65c O Tha¬ 
ler, und üdertl ugen die-Aurführung dieses 
Werks Er . Exzellenz, dem wirklichen Ge^ 
hcimenStaatsminister, Herrn von Z ö l l ¬ 
ner/ und Sr . Hochwohlqeboren, dem 
Henn Geheimen Ober e Fmanzrath von 
Gchülz, welche sich htebei als thatige Be¬ 
förderer gemeinnütziger Anstalten bewiesen 
haben. Die Umbauunq der genannten Ge¬ 
bäude geschahe Hen verflossenen Sommer, 
und sie wurden zu chrer neuen Bestimmung 
den 31. vorigen Monats auf eine feierliche 
Art eingeweiht. Vormittags gegen 9 Uhr 
versammelten sich Lehrer und Schüler im 

alten Schnlgebäude, von wachem ein Pri¬ 
maner im Namen seiner Mitschüler, in ei¬ 
ner kurzen Rede Abschied nahm. Hierauf 
zogen sie, unter klingender Musik, auf das 
Rathhaus, wo die Herren Ephoren, Pat o? 
neu und Sckolarchen versammelt waren. 
Nachdem hier die Schüler den Herren Ephos 
ren undPatronen ein Gedicht überreicht hat¬ 
ten, führten diese kehrer und Schüler, unter 
demKelaute derGlocken in die neuenSchul-
gebäude ein Auf dem großen Saale im 
Hintergebäude wurde vom Organist, Herrn 
Pracht, "eine von ihm selbst kompomrte kurze 
Musik aufgcftthtt. Hierauf hielt der I n ¬ 
spektor, Herr Heinsius, eine Einwechungs-
Rede. Der Herr Rektor Pertuch stattete 
dem Könige und allen Beförderern dieses 
We- ks Dank ab, und der Herr Konrektor 
Wolfram hielt an die Schüler eine Anrede, 
bei deren Schluß Er . Exzell. dem Herrn Ge-
nerallieütenantvon Reniz, und Sr . Hoch-
wohlgeb. dem Herrn Geh Ober-Finanz» 
Rath von Scküy/welche durch lhre Gegen^ 
wart den Glan, der sehr zahlreichen und ans 
sehnliche» Versammlung noch mehr erhöhe-
ten, jedem ein Gedicht, als Opfer der Dank¬ 
barkeit für willige Abtretung der Gebäude, 



und großmüthige Unterstühunglzu ihrer Um^ 
bauung, von zween Primanern überreicht 
wurde. Um diesen Tag noch feierlicher zu 
machen, warschon vorher von dem würdi¬ 
gen Korps sämtlicher Herren Offlc icre hiesi¬ 
ger Garnison, und von allen angesehenen 
Einwohnern derStadt, zur Bezeugung ih¬ 
rer Theilnahme, beschlossen worden, aufge¬ 
meinschaftliche Kosten ein frohes Fest anzu¬ 
stellen. Es speisete also zu Mittage, in 
zweien aneinander stoßenden Schulzim¬ 
mern, eine Gesellschaft von 120 Personen, 
und wurde dieses Fest nachher durch eisten 
Ball beschlossen. Die Schüler aber brach¬ 
ten ihren Gönnern und Freunden, bei Fa¬ 
ckeln, ein Vivat. — Der Vorzug, welchen 
du hiesige Schule durch diese beiden sehr an-
sehnlichen Gebäude erhalten hat, ist in der 
That sehr groß. Denn es sind nicht nur die 
Hörsäle vermehrt worden, sondern die Leh¬ 
rerhaben auch weit bequemere und geräu¬ 
migere Wohnungen erhalten, und sind in 
den Stand gesetzt worden, mehrere auswär¬ 
tige Schüler in ihre nähere Aussicht zu neh¬ 
men. Aber Se. Ma j . der König thaten 
noch mehr für die Schule, indem Sie geru-
heten, dieselbe unterm 8- dieses Monats zu 
einem Lyzeum zu erheben, und ^Ungnädigst 
zu erlauben, daß sie Frzednch NMHeims-
Hyzeum genannt werden dürfte. 

Stockholm, vom i l . Nov. 
Man versichert, der ObristlieutenantBa-

ron Otto Klingsporn, welcher bekanntlich 
imIahre i783 eine sehr merkwürdige Rolle 
spielte, nachher aber zur Todesstrafe verur¬ 
theilt ward, welche der König in Gefäng¬ 
nisstrafe verwandelte, habe Mittel gefun¬ 
den, aus dem Gefängnisse zu entwischen. — 
Der Generallieutenant BaronTaube hat die 
ihm angetragenen Stellen eines Gouver< 
neurs von Stockholm, eines Reichsmars 
schalls und eines Kanzleipräsidenten ver¬ 
beten. 

Ryssel, den lv . November. 
Man schätzt den Verlust des Felleisens, 

Mlches neulich dem Courier von Dünkirs¬ 

chen nach Calais gestohlen wurde, und der 
darüber sein Leben einbüßte, auf 600,000 
Livres. Wegen dieses Raubes und der Er¬ 
mordung des unglücklichen Couriers hat 
man verschiedene Privatpersonen in Dün¬ 
kirchen im Verdacht, von welchen einige die 
Flucht genommen haben. 

Coblenz, den 14. November. 
DerSpanische und der Schwedische Ge¬ 

sandte werden hier diese Woche erwartet. 
Man versichert, ein deutscher Edelmann, 
der mit Distinction unter den Russischen 
Truppen gedient hat, werde für diePrinzen 
ein Regiment werben. GrafRomanzow isi 
wieder hier eingetroffen. Es heißt, daß die 
Prinzen z Millionen Livres erhalten hätten. 

Man ist an verschieden Orten Tag und 
Nacht beschafftet, Bagagewagen, Säbel, 
Sättel u. s. w. zu verfertigen; auch werden 
Wundarzte angenommen. 

Nach einigenBriefen aus Lissabon, spricht 
man daselbst von einer Allianz zwischen Por¬ 
tugal!, England und Spanien. Dom Co-
mano soll nach der Schweiz abgereiset seyn, 
um von den katholischen Cantons 24000 
Mann Truppen zu negotiiren, wovon 12000 
Mann im Spanischen, und eben so viel im 
Portugiesischen Solde dienen sollen. 

Coblenz, den 23. November. 
Die beydenBrüder desKönigs vonFrants 

reich haben unter dem gosten Oct. an alle 
Franzosen, die sich un sie versammeln, ein 
schreiben erlassen, in welchem sie dem Ge¬ 
rüchtwidersprechen, als obste sich das An-
sehen ihres Bruders, des Königs, anmaße.5 
wollten. Diesem Briefe ist folgende Note 
beygefügt, worin sie ihre Absichten näher er¬ 
klären: „Unwillig über Verläumdungen, 
wodurch man sick bemüht, unsre Liebe gegen 
einen Bruder, und unsre Ergebenheit gegen 
einen König verdachtig zu machen, den sein 
Unglück uns nur noch theurer und ehrwürdi¬ 
ger machen muß, halten wir es nicht für hin¬ 
reichend, die Verläumder der verdienten 
Verachtung Preis zu geben, sondern glau¬ 
ben, daß uns die Ehre verpflichtet, unsre 



Gesinnung laut an den T«s zu lege«. Die 
Achtung gegen die katholische Religion und 
ihre Diener wieder herzustellen, dem Könige 
seine Freyheit und sein rechtmäßiges Anse¬ 
hen, den verschiedenen Ständen des Staats 
ihre wirklichen Rechte die sich auf die Ge¬ 
setze derMouarchie gründen, jedem Bürger 
sein Eigenthum, dem Reiche seine alteunab-
änderliche Constitution, allen Franzosen, 
und besonders den Landleuten, Sicherheit, 
Ruhe, und vorzüglich die ihnen geraubte 
Gerechtigkeitspfiege wieder zu verschaffen: 
Dieß ist der einzige Zweck, den wir haben, 
und um dessen willen wir bereit sind, wenn 
es nöthig styn sollte, den letzten Blutstro¬ 
pfen zu vergießen. Nie wird persönliche 
Ehrsucht diese reineAbsichten defiecken, Wir 
versichern dieß aufunser Wort als Edelleu¬ 
te, und widersprechen zugleich aufs feyer-
lichste allen gegenseitigen Behauptungen. 
Schönboruslust, den zo.Octobcr i ^ l . 

Ullterzeichnet': 
Ludwig Stanislaus Xaver und 
Carl Philipp. 

' Auch hat der Marquis Laqueille unter 
dem 27sien Oct. dem Könige eine Adresse zu¬ 
gesandt, worin er Se.Majest. derunverän-
derlichenTreue des Adels versichert, und un¬ 
ter andern in Hinsicht auf die unlängst erlas¬ 
sene Proclaluation sagt: ,Meili, Sire,Sie 
können diejenigen nicht für Ihre'wahren 
Freunde erkennen, die einer Proklamation 
gehorchen wollten, deren Unterzeichnung 
von Ihren Kerkermeistern erzwungen wor¬ 
den, sowie dieselben Sie genöthigt haben, 
ihre Verbrechen und ihre Irrthümer, die sie 
die Constitution nennen, zu unterschreiben. 
Wir haben zu viel Ehrfurcht gegen Ew. Ma¬ 
jestät, um nicht zu bezeugen, daßSie jene an¬ 
gebliche Constitution, die zu gleicher Zeit 
Ihre Religion u. Ihre Macht antastet, eben 
so sehr mißbilligen, wie wir. Könnte unser 
König je eingewilligt haben, das Haupt des 
Schisma zu seyn, und den lacherlichen 
Wahn mit denen zu theilen, welche den Adel 
abzuschaffen wähnten. Nie hat Er den Eid 

seiner Salbung aus der Acht gelassen. — —. 
Das Glück ist weder in unserm bedauerns¬ 
würdigen Vaterlands, noch in dem Lande, 
wo wir uns jetzt befinden. Unsre Herze» 
sind stets aufunsern König und auf Franks 
reich gerichtet, welches mit Banquerout 
und Hungersnolh bedroht wird, indeß ein 
Haufe von Aufwieglern, den wir gern be? 
strafen und zerstreuen möchten, uns ver¬ 
folgt. Ach, Sire, wir kennen Ihren Kum¬ 
mer, und mochten ihn gern heben; aber wir 
find überzeugt, ihn zu vermehren, wenn wir 
einer Einladung gehorchten, die nicht von 
Ihn^ll kommea kann. Man wird sich unse¬ 
rer Güter bemächtigen und sie verwüsten! 
doch das mag seyn! Durch unser standhaf¬ 
tes Betragen werden wir Ih re und unsre 
Ehre retten. Die Zeit ist nicht mehr fern, 
wo I h r Adel unter Anführung Ihrer erhab¬ 
nen Bruder zurückkehren, und alles wieder 
an seines Platz stellen wird. — Dann wird 
I h r Adel alle seine Unfälle vergessen, aber 
uie die Ihrigen. Wir sind u. s. w." 

Par is, den 16. November. 
Das Decret wegen der Emigranten war 

von den Demokraten mit großemFrohlocken 
aufgenommen worden. Als daher der Mis 
nister in der Sitzung am l2ten ankündigte, 
daß der König es nicht fanctionirt habe, ent¬ 
stand eine allgemeineStille in derVersamn^ 
lung, welche zuerst von Hrn. Merlin durch 
das Verlangen unterbrochen wurde, zur 
Tagesordnung zu schreiten. Der Minister 
wollte hierauf fortfahren, um zu erklären, 
warum der Kon ig es nicht sanctionirt habe. 
„Se . Maj<, sagte er, hätten gern einigeVer-
fügungen diesesDecrets genehmigt... Als 
lein Hr. Lacrvix unterbrach ihn mit der Fra¬ 
ge : „obderKönig dieMisswnunterzeichnet 
habe?" „Nein, " antwortete er. Hierauf 
erinnerten Reboul und Cambon: „wenn 
man demKönige verstatten wolle, seineWew 
gerung zu motiviren, so sey dieß eine Ver¬ 
letzung der Constitution. Wenn der König, 
fügte Cambon hinzu, vermöge seines Recht« 
das Veto anwendet/ so laßt uns die Gründe 



desselben re<he«tir«n, ohne ste zu kennen; 
laßt uns den Beweis von stwer Freyheit re-
spectiren, den er dadurch dem gm:zen Euro¬ 
pa von seiner Freyheit giebt, laßt uns den 
Gebrauch, den er von seiner Autorität ge¬ 
wacht, als einen neuen Beweis von seiner 
Anhänglichkeit an die Constitution betrach¬ 
ten." Hierüber e:tonte allgemeiner Bey¬ 
fall. Der Minister wollte von neuem an¬ 
sangen zn reden; aber er Premierminister 
legte ihm stillschweigen auf. 

Zu Anfang dieser Sitzung legteHr. Bezire 
derVcrsalNmlung eincnBrirf von cineul ge¬ 
wissen Varnier an Hrn. Närot m Aurame 
yor, dessen Inhalt folgender ist: „Empfan¬ 
gen Sie meinen Bcyfall über die Geschick¬ 
lichkeit, womit Sie Angestellte szu Entde^ 
deckung der Contrebande) an die Gränzen 
befördern. Nur rathe lch Ihnen, keine Be-
lpeibten aus dem Reich zu schicken, weil sie 
unser Geheimniß ihren Frauen verrathen 
könnten. Die 6zAngestellten sind in Coblenz 
gut aufgenommen worden; Sie müssen de¬ 
nen, die Sie künftig anwerben, dieMeynung 
heybrmgen, daß sie gute Beute machen wer¬ 
den. Man ist mit Hrn. Tardy sehr zufrie> 
den, der seine Angestellten mit vieler Ge¬ 
schicklichkeit nach den Gränzen befördert,-
<d gitbt Ihnen blos Reisegeld. Finden Sie 
schöne Leute, so geben Sie ihnen, was ihnen 
fehlt. Ich schicke Ihnen zu dem Ende 500 
Livres. Kaun man zu Coblenz nur 25OV9 
Mann zusammenbringen, so verfichernKen-
ner, daß sie die Nat, Garden bis nach Paris 
zurückjagen werden. Die Prinzen werden 
indeß in die Provinzen eindringen, die sich 
unter den Schutz des Königs zurückbegeben 
»vollen. Alles versichert uns einer Gegen¬ 
revolution. Die Nat. Vers, ist in Mißcre¬ 
dit u. s. w . " Dieser Brief machte großen 
Eindruck. Es ward sogleich befohlen, den 
Varnier zu arretiren; er ward auch wirk¬ 
lich noch vor Endigung der Sitzung vor die 
Versammlung gebracht, und von dem Prä-
Ndenttn 'MMinir t j er läugnete aber, den 
W l l geschrieben zn habe«.^ Indessen 

stimmt seine Hand genau bamit übereln. Er 
ward hieraufdem Malre zur VerHast äber-
sandt. 

Eine ürmeFrau, welche im6lsten Iahre 
ihres Alters schwanger geworben, hat die 
N . V« um Unterstützung ersucht. Man hat 
sie an den Hülfsausschuß verwiesen. 

Paris, den 17. November. 
Ein Brief, den die allgelmme Versamm¬ 

lung des Französischen Antheils der Insel 
S t . Domingo unter dem izten Scpt. ge¬ 
schrieben hat, setzt nun die dorttgen Un¬ 
glücksfall? g^nz außer allen Zweifel Er 
Ward in der gestrigen Sitzung der Nat.Vers. 
gelesen: „iOo,coO Schwarze, heißt es in 
demselben, haben sich in dem nördlichen 
Theile von St , Domingo empört Ueber 
2O^ Znckermühlen undZuckersiedereyen find 
in die Asche gelegt; alle Hen en sind um das 
Leben gekommen, und wenn einige Weiber 
verschont worden sind, so ist die Gefangen¬ 
schaft, in die sie gerathen sind, tausendmal 
schlimmer und schrecklicher, als der Tod 
selbst. Eine große Anzahl Coffeeplantagen 
sind ebenfalls ein Raub der Flammen ge¬ 
worden. Die Schwarzen habea sich in die 
Gebürge begeben, wo es schwerhält, ihnen 
beyzukommen. Manner und Weiber, die 
dem Tode entronnen sind, suchen auf den 
Schiffen den einzigen Zufluchtsort, der ih¬ 
nen noch übrig ist. Wir haben die benach¬ 
barten Inselbewohner um Hülfe und Bey¬ 
stand ersucht; aber die Unglücksfälle, die 
schb« geschehen find, tonnen sie nicht wieder 
gut machen. Tue Quelle unserer Reichthü¬ 
mer ist auf immer vertrocknet. Wir ver¬ 
schweigen ihnen dieUrsache unsersUnglücks, 
denn sie kann ihnen nicht unbekannt seyn. 
Wir begnügen uns, ihnen noch zu sagen, 
daß, wenn wir umkommen müssen, wir auch 
noch unsere letzten Blicke gegen Frankreich 
richten, und Wünsche für die Wohlfahrt des¬ 
selben thun werden." Hr.Brissot, der bis¬ 
her immer gegen die Nachrichten aus S t . 
Domingo etwas einzuwenden hatte, ftß 

und schwieg. 



Es ward besthlossen, baß der Hr.Prasident, 
welcher gegenwärtig der Hr. Vaublanc ist, 
diesen Brief in dem Namen der Nat. Vers, 
beantworten solle. Ein trauriges Geschaffte 
für ihn ; denn beynahe sein ganzes Vermö¬ 
gen ist zu Ct . Domingo. 

London, den,5.November. 
Aufdas zweyte Ansuchen der Westindi¬ 

schen Kaufleute haben sie zwar vom Min i -
sierio die Versicherung erhalten, daß emRe-
g<ment von Barbados nach Jamaika ge¬ 
schickt weiden sollte; aber hiermit sind diese 
Herren nicht zufrieden, zumal da diests Re¬ 
giment nur 900 Mann start seyn soll. Am 
Sonnabend hielten sie daherwieder eine Be¬ 
ratschlagung, in welcher beschlossen ward, 
Sr.Majest. zu dank?«, für die bey dieser 
Gelegenheit ihnen gezeigte Güte, zugleich 
aber dem Gouvernement nachdrücklich vor-

zusiellen, die Truppen m ganz Westindien z« 
vermehren. Wahrscheinlich aber werke" 
sie nichts ausrichten, zumal da jetzt wirklich 
schon2ooo Mann in Jamaika find, da sol^i 
in Friedenszeitcn die Besatzung nur aus 6 
bis 700 Mann bestand. 

Fast in allen Grafschaften Englands ha¬ 
ben sich Gesellschaften vereinigt, sich des 
Gebrauchs des Zuckers ju enthalten, bis er 
von seinem hohen Preise wieder herabsinkt. 

Breslau, den 5. December. 
Heute wird im Wäserscl^n Schauspiel-

hause aufgeführt: Der weibliche Jakobi¬ 
ner Cludb, ein politisches Lustspiel iu 1 Akt, 
von Hrn. August v. Kotzebue. Hierauffolgt 
Die vier Vormünder, ein Lustspiel in 3 Auf¬ 
zügen. 

I n der privllegzrcen Schleichen Zeitungs-Afpedirion, Wi lhe lm 
Gotclieb Rorns Buchhandlung ist zu haben: 

Leipzig, ein Handbuch für Reisende die ihren Aufenthalt daselbst, sich angenehm und nütz¬ 
lich machen wollen, 8« keipj. 792 geb. 25 sgr. 

Eplller von Milterberg Sammlung neuer nachahmungswurdlger Policeygesetze und Ver» 
ordnungen, 4. Coburg79l 15 sgr. 

yebethe und Betrachtungen fur christliche Soldaten ln KrlegsIUNb Frledenszelten «uf 
jeden Tag i l , der Woche von G. M- B. 8. Coburg 791 8 sgr. 

Ämfnlung der Stcgesgeüinge, Oden und Lieder aus verschiedenen Sprachen;dcm Helden 
Friedrich Josias Herzog zu -Sachsen Coburg etc, gewidmet von dessen Verehrern im 
AUS- und Vateriande nebst dem eigenhändigen Schreiben des Gross Vetier Chcrif 
Hassan Bascha, g, Coburg 791 13 sgi\ 
(Präclusions-Bescheid.) Da in denen angesetzten und durch die Zeitungen unh 

Intelligenz-Blätter bekannt gemachten dreyen Terminen, am io-»7-und glsien October 
d . I .zu Vorladung aller del jenigen, die wegen des in den Jahren 17ZH 17ZH und 1 7 ^ 
«ufKpnigliche Kosten zuCosel geführten FortificationsBaues noch etwas zu fordern zu 
haben vermeinen es sey wegen gelieferten BamMatterialien, Handwerts-und Arbeitss 
kohns, Fuhren, oder was es sonst für einen Namen haben mag, Niemand sich gemeldet 
hat: ßo werden nunmehr alle diejenigen, welche deshalb noch Ansprüche oder Forde¬ 
rungen zu machen gedenken>- hierdurch auf immer davon pracludirt und ihnen zugleich 
bekannt gemacht, daß solcher gestalt Niemand damit weiter gehört, stndern so fort ab-
gewiesen werden wird. Breslau den 14. November 1791. 

(Z-, F.) König! Preuß. Brest. Krieges- und Domai«l»n-Cammef. 
(Sceck-Hrtef.) Nachdem von der hiesigen Köntgl. Fortificattons-Arbelt am 1 llen 

Ottober folgende Vesiungs-Arrestanlen, nemllch: i . Grzesch Wrona, 41 Iahralt, unter¬ 
setzter Statur, braunen Gesichts, aus Gofiln Pleßner Creyses gebürllg,Rversckntttene< 
H«a, lrazend. «. Pa«l Mera, 50 Jahr «lt, «nl«lfttzttr Sla<M/ sch»arz<n Gesichts, 



aus Iankotvlh Pleßlier Creyses gebürtig, welche beyde wegen begangener Mordthat, er-
sierer seit dem iten März 1790. auf 10 Jahre, und letzterer auf Lebenslang seit dem zoten 
März dieses Jahres zur Vettung-Atbeie con^emnirt waren, g. Johann Andreas Elsner, 
Mousquetler des v.Vltttnghoffschen Depot-Bataillons, 24 Jahr alt, kleiner Statur, glat-
tea Gesichts, ans Dessau gebürtig und der pohlnlschen Sprache nicht mächtig, welcher 
wegen SubordlnatlonS-Verbrechen seit dem iytenMayll790 auf 6 Jahre zur Vefiungs-
Llrbeit verurtheilt war, und 4. Johann Adam Quer, Canonier des zweyten Hochlöbl. Ar¬ 
tillerie-Regiments, 27 Jahr alt, langer Statur, hagern Gesichts, aus dem Würhburgl-
schen gebürtig, ebenfalls der pohlnlschen Sprache nicht mächtig, und seit dem ztenDecbr. 
1792. zur 6jährtg<m Vestungs-Arbelt, wegen ^mallger Desertion, condemnir«, der Wacht 
entsprungen und entwichen sind, so werden alle und jede!HoheMd Niedrige Mil italr, und 
Civll^Obrigkeiten uad Gerichte hierdurch! zur Hülfe Rechtens ersucht!, diese obbenante 
Flüchtlinge woFe sich betreten laßen möchten, gesanglich einzuziehen, und an Uns gegen Er¬ 
stattung der Kosten durch sicheres Geleit abliefern zu laßen. Zu mehrerer Deutlichkeit 
führen Wir noch an, daß alle diese .̂entwichene Vestungs-Arresiantm runde schnalze Hü-
the, graue Rocke, Camisöler und Hosen tragen und die Röcke^vorn an der Brust die Buch¬ 
staben f̂ . ^ . von grünm Tuch-Stteisen aufgenähet haben, auf welchen jedoch, im Fall 
selbige sich diese Kenntnlße abgerlßen haben sollten, die Flecke davon sich durch die duMere 
Farbe auszeichnen werden. - Auch ist nocy zu bemerken, daß sich der Wrona für einen Keft 
sel-Fllcker ausgiebt, und so wie der Wiera ganz pohwisch ist. Wir versprechen gegen diese 
rechtliche Gefälligkeit Unsrerseits in ähnlichen Fällen gleiche Bereit- und Qienstwilligkeit. 
Vestung Cosel den 20. November 1791. 
^ Konigl. Preuß. Gouvernements-Gesichte Hieselbst. ^ 

(verüvcer Diebstahl.) Den 27. November c. in der Nacht ist durch gewaltsalne 
Trbrechung bey dem 2sm. Pavelschöwe Trebnitzschen Creyßes nachstehendes gestohlen 
worden: An baarem Gelbe 320 Rthl. worunter ganze Thaler, Gulden, 4tel Ducaten Frd'or, 
auch i Qucalen worauf das 4te Geboth geprägel, inglelchen i DucatetNvorauf Adam und 
Eva gestanden, gewesen, elneu Ducalen worauf das Vater Unser. An Silbsrwerk: ic> 
große Löffel davon 6 mit v. W. 4 mit v. R. bezeichnet gewesen, l großer Vorlegelöffel, 
3 Schachteln, 1 Schälchen mit 12 Caffelöffeln, Klnderklingel, 2 Tadol. r Nadelbüchse!, 
1 Zucker-Dose, olles mit I . v. R. bezeichnet. An Tischwäsche, 6 Gedecke Tischzeug mit 
12auch l3 Servietten bezeichnet mit I . v.R. i^Oujend Frauenshemde geztichnet mit v« 
K. l Duz. Mannshemde, 1 Duz. Schnupftücher, gezeichnet mit v. W. 5 Duz. seidcni 
Halstucher und noch verschiedenes an Handtüchern und andern mehr, welches mit v. R. 
vber v. W. bezeichnet ist. Unterschiedene Florschürzen und Tüchel mit guten Spitzen 
nebst Manschetten und Robe Ärmel, auch von der Gattung gute Coffe-Gervletlen, man 
verspricht einey Recompeus von loDucaten so jemand dieses gestohlen Geld oder Cachcn 
anzeigen kan. ^ ^ ^ 

(Avenissement.) Wenn sich der unbekannte Eigentümer eines bey Uns zu Ende 
Monath Jul i i c.a. als verdachtig angehaltenen Kupfernen Kessels dazu gehörig zu kgi-
timiren im Stande ist; so kann sich derselbe binnen dato und 6.Wochen auf dem Nach¬ 
hause Hieselbst melden, und, nach erfolgter Bescheinigung seines Eigenthums, und Berich¬ 
tigung diesfälliger Kosten, desselben Verabfolgung gewärtigen. Breslau den l 1. Nov. 
179^. ^ Directores, Bürgermeister und Rath. 

(Nachricht.) Bey dem Buchhändler IohannFriedrlch Korn dem ältern lst dep 
drille Theil des Unlversal-Catalogi fertig und für iosgr< zu haben. 



(publicandum!wegen öffentlich zu verauctionirender R ä n i g l . Arti l lerie-
Prov lam-Lra in undRegimcnlSps'erde.) Auf S r . Königl. Majestät allerhöchsten 
Befehl sollen l . in Breslau eine Anzahl K. Artillerie- Proviant.Fuhrwesen- Train-u.Re-
gilmnts.Pftlde, zusammen zwischen 13 biS 1400 Stuck, und zwar den i2ten December^, 
und in folgenden Tagen. 2. in Nelss?, ohngefthr 372 Stuck Neglments-Pserde den i4ten 
December «. c. und in folgenden Tagen. ?. in Creutzburg, etwa 52 Stück Regiments-
Pferde den l^ten December a.c. 4. in Glelwitz, ebenfals etwa ^2 Stück Reglments-Pfer-
de den 15. December a. c. durch eine hierzu besonders angeordnete Commlßicn an den 
Meistbietenden gegen baare Bezahlung öffentlich verkauft werden. An jedem ge-
daHtk r Oerter wird diese Aucllon in erwähnten Tagen des Morgens um 9 Uhr ihren An¬ 
fang nehmen. Dem Pudlico wird solches hiermit bekannt gemacht, damit Kauflustige 
sich dabey einfinden können. Signatum Breslau den 27. November 1791. 

(L. 5.) Auf Sr . Ksnlgl. Majestät aliergnädigsten Special-Befehl.' 
Graf v Hoym. 

(Citation.) Von Seiten der Breelautschen Stadtgerichte werden alle und jede, 
welche an das für einen Verschwender erklärten Fleischhauer Eltesten Samuel Gottlieb 
Thielschner in drei Fleischbänken und einem Stall-Gebäude wie auch einigen Moblllen unb 
Effecten bestehendes Vermögen e.vg«octt?î ec-̂ ?'5e einige rechtsgültige Ansprüche zu haben 
vermemen vom 28. Novencher c.a. angerechnet, binnen drei Monaten und zwar a/i le,m/< 
i5tt„?/?e^6mw?^n den 6tenMarz 1792. Vormittags um iQUHr vor dem Herrn Rath von 
köwenheim als hierzu specialiter aulyoristrten Deputats, an gewöhnlicher Stadtgerichts-
Stelle a>i /^Mim/ttm et^/Zi/s^«^«/« /?^^re?^ entweder persönlich, oder durch zuläßige 
Bevollmächtigte zu erscheinen, convoc r̂et und vorgeladen, daß wenn ein oder der andere, 
der Samuel Gottlied ThielschnerlsHen Creditorum allzuweiter Entfernung oder anderer 
legalen Ursachen wegen an der persönlichen Erscheinung verhindert werden und es demsel« 
den an Bekanntschaft unter den hiesigen Iustitz-Conmilssarien fehlen solle, sich derselbe ent« 
weder an den Herrn Iustitz Commissarium Oeltel oder Kusche wenden könne, denselben 
aber mit der bensthlgten Information und Vollmacht versehen mäße mit der Warnung, 
daß die außenbleibenden Creditoreö aller ihrer etwannigen Vorrechte verlustig erkläret, und 
mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung derer sich.meldenden 
Gläubiger von der Masse noch übrig bleiben möchte verwiesen werden sollen. Breslau 
b e " ^ ^ ^ . *79^ ^ ^ ^ _ ^ _ _ 

(Offener!Arrest.) Von Gelten der BreslautsHen Stadtgerichte wlrd hierdurch 
öffentlich bekannt gemacht: Daß alle und jede, welche von dem für einen Verschwender 
trtlartkn Bürger«. Fleischhauer Elttsten Samuel Gottlleb Thielschner, etwas an Gelde, 
Sachen oder Briefschaften hinter sich haben, demselben oder den Eelnigen nichts davon 
verabfolgen, sondern solches längstens binnen 4 Wochen vom 23. November c.a. angerech¬ 
net, anzeigen, und mit Vorbehalt ihres daran Habenben Rechtes ^ Oê o//'?«?« abliefern 
ober gewärtigen sollen, daß das verbotwiedrig extradirte zum Besten der Concurs-Masse 
anderweit beygetrleben die gänzliche Verschwetgung solcher Gelder oder Sachen hingegen, 
den unausbleiblichen Verlust des daran habenden Unterpfandes und andern Rechtes selbst 
nach sich ziehen t^d<^^o^nach sich zu achten. Breslau den 2. Sept. 1791. 

(Avertissemenc.) Da dem König«. Sttftsamte ad St . Johannen, ln lliegniy, künf¬ 
tigen Termin Weinachten 1791. 88cx)Rthl. Capital einfallen; so machet solches hierdurch 
bekannt, daß diese Keldsr auf hinlängliche hypothekarische Sicherheit gegen billige Inte-
resscn werden wiederum verlehnet werden, weshalb diejenigen, die diese Gelder verlangen, 
bey obgedachtem König!. Sttftsamte stch zu melden haben. Etiftsamt klegnitz den 22. 
O(toberl79i. 



(Aoerc^ment . , Nachdem 8 Eimer Ungarischer Wein, welcher ohne Decla-
rations-Attest tn das Land ^.bracht, und bel dem Fll ial-Zoll-Amte zu Rober,, a l t 
dem Kausinann Wcwer gkl>ortg, zur Revision und Versteuerung nach Bauerwitz decla-
rirt worden, deren Bestellung aber von dem Wewer gelaugnet wlrd, am ;ten May 
dicses Jahrs, bel dem Eingänge zu Bauerwitz von dem dortigen König!. Accise-Amte 
in Besthla^ genommen worden, als werden alle dlcjeniqen, welche alö Elgenthümer 
oder aus welchem Grunde es sey, an gedachten W^'in oder die daraus bei oem geschê  
henen Verkaufe gclöftten, in Dcpofiio des Acclse-Amts zu Pauerwitz befindlichen 564 
Rch r< 6 Ggr. einen Anspruch zu haben vermetnen, hiermit öffemuch vorgeladen, in 
dem auf den 30. Jan. 17^2. angesezten peremtorlschen Termino Vormittags um 9 Uhr 
vor dem Könlgl. Provinci«!-Regier Gerichte zu Breslau zn erscheinen, ihr E'genthum 
oder sonst habende Recht anzuzeigen und gebührende nach «weisen, widrigen Falls sie 
zu gewärtigen haben, daß gedachte l64Rthlr. 6Ggr. zumVorthel^ der König!. Accises 
und Zoll'Straf Kasse werden (onfiscirt werden, und daß ihnen dagegen keinr Wieder^ 
CiNjetzung m den vorigen Staltd, noch sonst ein RechtS-Mltrel werde zu Stanen kom¬ 
men." Bleslau, den 28sten Ott. ^79'. 

^^ König'. Preuß. Provincial-Regie-Gericht. 

srHc?a/'c^anott.) Auf Requisition Eines wohllöbl, Rathes zu Eisenach werden 
hierdurch alle und zede, welche an den nicht unbeträchtlichen Nachlaß des von dort ge¬ 
bürtigen, zu Demeran (cwcr Holländischer? Provinz in Westlndlen) am lo. Mär; dieses 
Iah?es ohne Leibes Erden ve^torbenen lWrurgus Johann Julius Gockel einen Erb-
oder andern rechtma^lqen Anspruch zu haben vermeinen, insbesondere aber der ftlncm 
dermaligen Aufenthalte nach gänzlich unbetandte Pruber des ErblaßerS Johann Herr-
mann Chrisilan Gockel hierdmch peremtorlevorgeladen, den z. Februar 1792. zu ordent^ 
licher Gcrichtszeit aufder Raths Handlnngs>Stube zu Eisenach ezttwcder in Person oder 
durch h ulänHlich legitimirteundNnfonnlrteBcvollmacl)t gtezu erscheinen, ihre Crb^ oder 
sonstige Ansprüche an den Johann Julius Göckelschen Nachlaß zn liqutdiren und zu zus 
stific-ren, in Entstehung de^en al>er, so wte bey ihrem gänzlichen Ausbeiben zu gewar-
^lgrn, daß sie an lhren ^ ^ 5 6 , / / ^ ^ ^ / ^ / ^ ) und obiger Nachlaß an die sich bereits ges 
meldeten Wornachsichzu 
achten. Breslau den 4. November 179«. 

D«rel tores und Assessorcs der Stadt-Gerichte. 

(^/l.?ai ^^?w^,) Raubten den z i . August l / y l . Magistratus citiret den von 
hiev Zebänigtn, seit 1767 verschollenen Schön- und Schwarz Färber«Ge ellen Stegis-
wund Gottlob Kiefert nebst seinen etwanigen unbekannten keibes^Erben; binnen Neun 
Monat, von lZten^e^/'/ttn^.a.^ angerechnet, ê?emeô /e aber aufden i ^ . Iuny 1792 
vor uns Hierselbst zu erscheinen, oder sich schriftlich zu melden; widrigenfalls aberzu ge-
wänden, daß er für todt erkläret, die unbekannten Erben pracludiret, und nach bewands 
ten Umstanden, sein hier habendes Vermögen, entweder seineu hiesigen Anverwandten 
oder Yen König!. Fisco adjudiciret werden shüe« 

(velüvcer Dlebstal)!.') demDo-
minlo Maliwitz Brest« Creißes cin lichtbrauner Wallach 6Iadr atteiü paar wklsse Flecke 
aus dem Rücken, gestohlen worden. Derjenige der von diesem Oiebjiahl Nachricht zu ge-
den weiß wird ersucht es bey dem Wtrlhschaftsamt in Malkwltz oder in der Aitungs-
Efpedttlon gegen ein gutes Douceur anzuzeigen. Nachtrag 



Nachtrag no 144. Mondtags den 5. Decembet 1791 

(verübler Diebstahl.) Es sind vom 2Zten bis 2yten dieses zu Nacht, in Groß-
Mchnau Schwefliger Crcl^s zwei Pferde gejiohlen worden, wovon das eine, eine Nichts 
braune Stulle «Jahr alt. und daran kennbar, da es ei',e verwachsene Spalte am rechten 
Vorderhuf hat; olc 2c. ist eine etwas ältere schwarzbraune Elutte, und hat auf dcrStlrne 
emeil welße^ Streifte zum Abzeichen. I m BenetungssaU der Innhader dieser Pferde, 
wird daher jedermäncugllch ersucht solche sofort anzuhalten, und dem Landrath Schweid-
Nltzer Crelses Herrn v. Cz'tttih davon zu avertiren. ^ 

^^sachrlchr.' Da dle auf d^, 24'cll dicscs angesetzt gewesene Auclion von Betten, 
Zi^n, Kupfer, M^ßi^g. Ha.egcrüthe, ü5agcn, Schlitten und Bücher wegen da«zwischen 
gekommener Hi^de, uiße nicht h(.'t vorgenommen werden können, als machet man Kauf-
ästigen bclannl d̂ ß dlestz^ dcs ZIclschhauer Einsten Eamue! Göttlich ThielschnersNasse 
gedüriq. Effcctcn den 7. December a. c. früh um Y Uhr und Nachmiltags um halb z Uhr 
auf hicsigm! Ralh^äuel. Fürziensaaie verauclloniret werden sollen. Breslau den 2Hten 
November 1 7 9 ^ , ^« ^ ^ 

(Güter zu verp^ä)ren. Pachllufilgcn wtcd besannt gemacht, daß auf ben 7ten 
Deccmver dzc'es Jahres ^/ ?///,̂ /5 //c//al/^tt in Ceslz bey Franctensteln zur Verpachtung 
des Guthls Waltecsdorf. Lowenbclg'chkN und des Gnthes Denckwiß, G!oHa<Hi/chcn 
Creists festgesetzt wird. Dte Verpachtung dicscr beiden Güter geschieht auf Neun Jahre, 
und die Beugungen können in Etol; dey Franckcnstein ersehen, auch die Güter selbst vor 
der Licitaeion l M t e r l u c h t ^ ^ ^ ^ S t o ! ; den li.Oclober 1795. 

(N//H?/ i7 l ^ / / . ) Bey dem Stadtgerichte zu Schmiedeberg ist üter das nachgelaßne 
aus einem Hause und wenigen W^bilien bestehenden Vermögen des verstorbnen Tischler-
Meisters Chrlsiiau Gottfried R'inge wegen dessen UnzulänZlichfeit Conmrs eröfnct und 
sämtliche Gläubiger zu? Angübe und Nachweisung ihrer Forderungen auf den«;. Icmuar 
1792 unter der Warnlln; vorgeladen worden, daß dle Ausbleibenden damit nicht welter 
gebort, sondern von der Masse ganzlich abgewiesen werden sollen. Schmiedeberg den I 8. 
Oct. ber 1 7 9 ^ ^ ^ ^ 

an, und tmpfehkn uns in Spedttlou, als Commißicn aller Arten von Geschäften hiesigen 
Orts, und bemerken zugleich, daß wie vormals, im blauen Mann auf der Reuschen Gaßs 
alle Gerten Specerey Mateual und Farbe-Waaren, wie auch aÜeSorten Weine, Einzeln 
und im Ganzen, ;u haben silid. Vorzüglich empfehlen wir uns mit nachstehenden frisch 
angekommenen Waaren, als; marg. Lachs, Brücken, qk-oßeIsalienischeMaronen, hergleis 
chen Kastanien, klmburgcr Käst, Champag. Wein, ̂ a c ê 6 ^ , in Boutell. f. franz. kleine 
Eapern in Krausen, Crcmnitzer Senff in Bouteil. Genueser Zittronen, Früchte in Llqueur 
ilalien. kiqueurs in Bouteil Oicllianische lange und runde Haaselnüße, Katharln<Pfiau! 
wen, und Austern, welche letztere alle Posttage fcisch zu haben find. 

.._— ^_^._«^ _̂ ^ SMer^ Ocknelder. 
Nachrichr. Es wünscht jemand zu Ende dieser Wccye m seinen Wagen mit E r s i ^ 

P>st tl (n Reise.Ges llschafter nach Bi>lin zu belvmmen. Wo? erfährt man ln der gol¬ 
denen Gans No. ?. 

^^^^ackr icht?) 
wieder m haben in de?- SlegrU-ck Falnjfe, bey Wiy ^Comp. srohnhaff»m qo!denen Äns 
ler, auf dem Kräuhelmarlt, b ŷ der Magdal. Kirche. Breslau den 3. December 1791. 



(Citatio.) Mock« ben26. May 179«. Von demhlefigen IustHa»<^w1rb ber<elt 
20Jahren velschollen« Christian Eplttel, oder deßenelwannige Leibes-Erben hiermit vor-
zeladen, a dato binnen ^Monaten, peremtorie aber den i . März 1792 vor dem unterzelchs 
«eten Justitiar!» z« erscheinen, oder bis dahin von seinem Leben, und Aufenthalte schrift¬ 
liche Nachricht zu geben, widrigenfalls zugewärligen, daß derselbe für todt erklärt, und 
sein in der Waysen-Casse nach Höhe 95 Gulden befindliches Vermögen denen sich gemeloe-
ten nächsten Anverwandten werde ausgefolgt werden. Rösner Iustiliarlus. 

(Nachricht.) Ein wohleondi-tionlrtes Forlepiano stehet zu vermlelhen. kitbhabe« 
dazu belieben ßch in de» Häuft Nun». 1298. auf der Mänllern Gasse eine Stiege hoch zu 
«eloen. ^ ^ ^ 

(Nachricht.) I n der Handlung De l̂tschmann I? Comp. werden Befitlluogen auf 
ben besten türkischen Saamen< Haber, «nd dergl. Kleesaamen, auf künftiges Frühjahr in 
gre^en und «einen Ouanrttäten gegen billige PreGe zu liefern angenommen; auch werden 
daselbst in kurzem Saa««»« Erbse«, ebenfalls in großen undtleinen QuantltHten zuhaben 
seyn, Proben tonnen bald vorgezeigt, und Preiße bestimmt werden. 

(Hotterie-Nachrtcht.) Dl« Renovation zur 2ten ElaOmuß beyOhnftbGasen Ver, 
luft alles Anrechts bis zum 24. December gewiß geschehen, für das ganze Loos mit -R th l . 
7z sgr. das halbe , Rthl. ?z sgr. das Viertel mit ,6 sgr. , i d' in Courant. Ein ganzes 
Kaufios kostet ? Rt l . l - ^ sgr. eln halbes 1 Rt l . 21 z sgr. das Viertel 25fgr.8d'. in Cour. 
Auch zur Berliner Jablen-kotterle können jederzeit alle beliebige Einsätze bey mir gemacht 
«erden, Brleft und Gelber muß ich mir framo erbitten, wogegen accura« und prompte 
Vedlttmng gewlß erfolget. Breslau den 25. November ,791. 

Johann David Wentzel in der goldnen Crone am Ringe. 

MchpHmeters mtd Lernwmeter« Höhen a«f der Univerf i täls-Sternwarte. ^ 

Den 26 
— 27 
— «8 
— 2Y 
— ?o 

Miller Barometerstand. 
Novemb. 28 Zoll 

— 27 — 
<— 27 — 
— 27 — 
— 27 — 

0 Linien. 

,°z -
5^ -
25 -
5i -

OrSsie Höh« den 8 N 23 Zoll. i z Lin. 
Kleinste Höhe — 29N. «? — 14 — 

Mil ler Thermometerstand. 
Den 26 Wo«. 
— H? — 
— 28 — 
— 29 — 
— 30 — 

>»-
" l -
>»-
«»-

4i 
3^ 
4 ! 
4? 
24 

Grad. 
— 

— 
— 
— 

Oröste Wsnne »8 N. -^ 7 )̂ Grade. 
Gröst« Kälte den 6.8. io. «5,z — 

Richtung der 
SWzW. 
W4SW. 
WiSW. 

SW. 
SMW. 

Winde. 
SW. 

SW5W. 
WSW. 

SW^W. 
WSW. 

Professor Iungniy. 

Diese Zeitungen werden wöchentlich z mal Mondtag, Mittwoch und Sonnabends 
zu Breslau in Wilhelm Gottlieb Korns Buchhandlung am Ringe ausgegeben 

«md find auch auf allen König!. Postämtern zu haben. 


